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Naturschutzgebiet. Gemeinde Triesen, 14,3 ha, 520–640 m ü.M., an das Landschaftsschutzgebiet Periol,
Bofel, Neufeld, Undera Forst angrenzend. Der Name der erstmals 1626 erwähnten Flur stammt am
ehesten von alträtoromanisch muntigl («kleiner Berg»).

Das Kerngebiet am Hang zwischen Forst und Matruela unterhalb des ehemaligen Triesner Steinbruchs
besteht aus einem Hangmoor von 3,4 ha und ist durch Hecken, Einzelbäume und Gebüsche strukturiert.
Das Schutzgebiet erstreckt sich hangwärts bis zur Lawenastrasse und wird im oberen Bereich beweidet.
Das Hangmoor selbst ist äusserst artenreich und mit Vegetationseinheiten der Pfeifengraswiese,
Kopfbinsenried und Schilfflächen ausgestattet. Am Hangfuss fliesst eines der noch wenigen intakten
Wiesenbächlein, ergänzt mit naheliegendem Schilfried und zwei Tümpeln. Die Pflanzenvielfalt ist mit 280
Arten belegt, darunter 17 Arten der Roten Liste. Hier gedeihen die sehr gefährdete Sumpfgladiole und
einige Alpenpflanzen auf niedrigem Standort wie die Kugelorchis, die Trollblume, der Germer und das
Breitblättrige Laserkraut. Der früher hier vorkommende langblättrige Sonnentau konnte nicht mehr
nachgewiesen werden und wurde wohl Opfer der Überdüngung durch Stickstoff-Aerosole.

Die Schutzbemühungen reichen bis 1974 zurück und konnten 2011 mit der Unterschutzstellung
abgeschlossen werden. Die frühere Nachnutzung als Viehweide mit Trittschäden wurde eingestellt, die
jährliche Streuemahd ist gesichert.

Am oberen Rand des Schutzperimeters liegt der im Inventar der schützenswerten Naturdenkmäler
(1992) enthaltene «Teufelstein», ein anstehender Kalkstein von rund 2 m3, der aufgrund seiner
schalenartigen, wohl natürlich entstandenen Vertiefungen als Schalenstein interpretiert wird. Der Name
«Teufelstein» verweist auf die volkskundliche Bedeutung des Steins, auf welchem nach der Sage vom
Bad Vogelsang Tanzspuren des Teufels zu sehen sind.

Quellen

Verordnung vom 29. November 2011 über das Naturschutzgebiet «Matilaberg» in der Gemeinde
Triesen, LGBl. 2011 Nr. 521.
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artenreiche Hangmoor, im Vordergrund
das Landschaftsschutzgebiet Bofel (Foto:
Mario F. Broggi).

Sumpfgladiole im Hangmoor Matillaberg,
aufgenommen 2012. Die Sumpfgladiole
steht auf der Roten Liste und gilt als
stark gefährdet (Foto: Mario F. Broggi).
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